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gedachte Kardinalswürde abzulehnen. Der begeiſterte Ologe cheint auch,
wofür der Verfaſſ einige Wahrſcheinlichkeitsgründe anführt, als Saty⸗
riker aufgetreten ſein und zwar unter dem Namen Daniel von Soeſt
Der Ketzerſpiegel, die Paräneſis und beſonder die „gemeine ei der
Prädikanten In be „erregten gar ſehr den Unmut der Neuerer. In ſeinem
Enchiridion hatte ſich zwar ganz un ſeine Exſpektantentheorie hinein⸗
gelebt, aber unterwarf ſich rückhaltlos der Autorität des Tridentinums,
indem erklärte, durch die Verdienſte Chriſti werde uns die Rechtfertigung

teil, die ausgegoſſen iſt Iun unſeren Herzen durch die te Er ſah endlich
den Widerſpruch ein, der un der Theſe der Exſpektanten liegt, der darin eſteht,
daß die genommene inhärierende Gerechtigkeit den Menſchen wirklich
gerecht macht, daß wir aber dennoch auf ieſelbe kein Vertrauen etzen
dürfen, weshalb wir no überdies der imputierten (fremden) Gerechtigkeit
Chriſti edUrfen Das Lebensbild des katholiſchen Protagoniſten der hein⸗
an möge viele eſer nden, die daraus au die Belehrung ziehen, daßallzugroße Anbequemung die &  ehre der Gegner Iin der Kontroverſe nile
Um tele

Linz, Freinberg. Franz Hübner 8.
13) Panagia Rapuli bei Epheſus das neuentde Wohn und

Sterbehaus der heiligen Jungfrau Maria. Von Johannes Nieſen.
Dülmen, 1906 Laumann VII U 400 M‚ 8. — 9.60 geb

9.60 11.52
CT das en Nariä nach der Himmelfahrt riſti, über ihren

Aufenthaltsort, und über ihren Tod herrſ bei den Kirchenvätern der
erſten echs Jahrhunderte tiefes Stillſchweigen. Nur Epiphanius erwähnt
Iim vierten eine Nachricht, die Maria und Johannes nach
eſu verſetzt. Vꝗᷓ

edoch verwirft dieſe Annahme, weil Im Streite mit
den Antidikomarianiten jeglichen Aufenthalt Maria bei Johannes un Frage
tellte, um allen Verdächtigungen der ſe

ſten Jungfrau vorzubeugen. Erſt

Ende des ſiebenten Jahrhundertes and die ſogenannte euthymianiſche
vo  3 ode Mariä Iun Jeruſalem Ufnahme Iun die ete des

eiligen Johannes Damascenus. Auch im Brevier befindet ſich dieſer Bericht
enedi ſie 8 beſeitigen, aber wurde durch den Tod daran
verhindert. Die chriſtliche Gemeinde von Jeruſalem glaubte den Tod
QAr un Jeruſalem, Aum dadurch der eiligen größeres Anſehen
u verleihen. Aber die Väter des Konziliums von Epheſus ielten daran
feſt, daß Maria und Johannes un Epheſus gelebt en Die allerälteſte
Marienkirche War der Stelle ihres Wohnhauſes gebaut, auch jetzt
no Panagia Kapuli, das Eel Wohnſtätte Mari Die hriſten ſowo
als auch die Mohammedaner, die In der Umgebung wohnen, beſtätigen
dieſe Ueberlieferung unga Katharina Emerich hat auf das deutlichſte dieſe
Stätte bezeichnet, die Vi ezug auf ihre Lage ganz und gar auf die alte
Marienkirche hinweiſt. Beim epheſiniſchen Konzil waren die katholiſchſinnten Väter eine eitlang verſammelt un der Marienkirche, die neſto—
rianiſch Geſinnten befanden ſich in der Johanneskirche: aber die gemeinſamerfolgte Verurteilung des Neſtorius fand dort ſtatt (899˙), wo einſt Johannes
und Naria verweilten.

Linz, Freinberg. Franz Hübner
14 Der ſelige Klemens Maria ofbauer. Gedrängte und

überſichtliche Darſtellung ſeines Lebenslaufes. Von Georg Freund
—— Mit Illuſtrationen. 204 Verlag „Reichspoſt“ Wien,
VIII., Strozzigaſſe Preis franko

aringer 88 und der hochwürdige Sta  Arrer Bauchinger
von Pöchlarn en mit ihren Federn den öſterreichiſchen Himmelsbewohnerverherrlicht. Freund weiht ih au ein ein Lieh und innig
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o recht fürs chriſtliche olk Freund beginnt mit dem Lehensende des
Seligen erzählt und einfach ſein heiliges ( Das Büchlein
enthält die weſentlichſten Lebensſchickſale des Dieners Gottes Zumu
ind Lieblingsworte und Gehbete des eiligen Mannes angeführt Das
V  ein cheint die Tru werden von der Seligſprechung uL Heilig
ſprechung enthält die wer neueſten Gebetserhörungen aus dem Stifte
Göttweih und dem Inſtitute Mariens ainz Wir empfehlen e8 ſehr
dem chriſtlichen Die Illuſtrationen ſind gut gewählt mit Ausnahme
Znaims Möge eS den Kult des Seligen verbreiten helfen amit WwiTI bald
rufen Heiliger  — Klemens bitte für uns

Wien, farre Altlerchenfeld Karl Kraſa Kooperator
15) Schweſter QArta vom göttlichen Herzen Droſte 3

Viſchering, Ordensfrau vom Guten Hirten Von Louis Chasle
Nach Franzöſiſchen Uunter Benutzung deutſcher Originaltexte frei
bearbeite von ( Sattler aus der Beuroner Benediktiner Kon
gregatton (it Approbation des w Herrn Erzbiſchofs von Freiburg
und Erlaubnis der Döbern Mit ünf Abbildungen GCGXVI 352)
reiburg, 1907 Herderſche Verlagshandlung M 3.40 4.08
geb Leinwand 4.20 — —5.04

Nicht ohne große annung en vtele Kreiſe dem nunmehr vor
liegenden eu  en Lebensbilde der weſter Naria vo  — göttlichen Herzen
Droſte Viſchering entgegen Der Name der rüh vollendeten Ordensfrau
iſt ſeit ihrem Tode (8 und beſonders 8  eit eS eékannt wurde
daß Leo III Mai 1900 öffentlicher Audienz verſicherte

habe auf ihren Einfluß hin den Tdrei dem göttlichen Herzen Je

ſu
geweiht, als der „neuen eu  en eiligen gar vielen beſonders
ehrwürdig geworden Die vorliegende Veröffentlichung bietet Elne Bear⸗
beitung der ausgezeichneten franzöſiſchen Biographie von Louis Chasle
dem inzwiſchen verſtorbenen Hausgeiſtlichen Guten Hirten Angers
Wie das Original o tſt auch die eutſche mehrfach bereicherte Ausgabe aſt
ULTl elne glückliche Verwebung von Aufzeichnungen, Briefen, Ausprüchen
und Konferenzen der Dienerin Gottes. Aus denſelben tritt uns Anze,
volle Perſönlichkeit entgegen, kernig ihrem weſtfäliſchen Charakter Aund
doch voll Güte und 1  E5 Seele, welche die des atho⸗
ſchen Glaubens in ſich verwirkli hat die als Braut des göttlichen
Herzens die innigſte mit deſſen Leiden und Opfern 9eE

wurde
Die Lektüre eines olchenL gewährt Genuß und nregung und

verſetzt die Seele Elne angenehm heilige Stimmung erden beſonders
Kloſterfrauen das Buch mit u  en leſen, E dürfte au anderen Per
ſonen, gebildeten Mädchen empfehlen ſein.
16) Das Verhältnis Chriſti 3 den Dämonen. Auf Grund

der Evangelienbücher. uglei auch ene Darſtellung der l
katholiſchen Lehre über die Amonen Von Or Amand Polz,
Profeſſor O Florian bei Enns Innsbruck 1907 Fel Rauch LV
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unſerer Zeit der Glaube böſe Geiſter vielfach als übher⸗

wundener Standpunkt angeſehen Aund als Ammen Märchen verlacht wird
S ſich die Frage „Wie ſich die Heilige Schrift und namentlich

das Neue Teſtament oder näherhin Chriſtus der Stifter der chriſtlichen
Religion um Glauben die ſen Geiſter?“ erneuten und mög
li ſorgfältigen Unterſuchung unterziehen Dies tſt der Hauptſache
die Aufgabe Uunſeres Bu EeS Na kurzen aber ankenswerten CET·
ſicht ber den altheidniſchen und u  1  en Dämonenglauben Immen der


